Abend⸗ Ausgabe. 


Deutſcher Neichstag. 
91. Plenar⸗Sitzung vom 2. Mat. 

Das Haus und die Tribünen ſind ſpärlich 
beſetzt. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatoſekrat: 
von Bötticher, Staatsſekretär don Burchard nehfl 
Kommiſſarten. a 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er- 
offnet die Sitzung um 12½ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittbeilungen. 5 

Ein nach Annahme des Hauſes nicht genü- 
gend begründetes Urlaubsgeſuch des Abg. Singer 
(Sozialdemokrat) wird nicht bewilligt. 
Tagesordnung: 

Den erſten Gegenſtand bildet die zweiſe Be⸗ 
raͤthung der Ueberſichten der Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen des deutſchen Reiches für das Etatsjahr 
1882—83 auf Grund des Berichtes der Rech- 
nungs⸗Kommiſſton. 

Berichterſtatter Abg. Gehlert (Reichs⸗ 
partei) befürwortet folgende Anträge der Kom- 
miſſton: 


Rechnungs jahres 1882—83 a, bei den fort⸗ 
dauernden Ausgaben 4,250, 480,43 Mark, b. bei 
den einmaligen Ausgaben 486,873,39 Mark, e. 
dei den Ausgaben der Einnahme-Verwaltung und 
dei den Hauptzollämlern in den Hanſeſtädten 
6,53! 172,90 Mk. — Summe 1: 11, 268,526,72 
Mark. 

) Die in derſelben Ueberſicht nachgewieſe⸗ 
nen außeretatsmäßigen Ausgaben: a. bei den fort- 
dauernden Ausgaben 108,00 Mark, b. bei den 
einmaligen Ausgaben 339, 446,80 Mark, c. bei 
an. Auggaben der Einnahme-Verwaltung 229,95 
nung ſich 
vorläufig, 


ww 


uch der bei der 
noch ergebenden 
gegen 

3) die nachgewieſenen, die Einnahme Etats 
überſchreitenden bezw. außeretats mäßigen Einnab⸗ 
men aus der Veräußerung von Grundſtücken, Ma⸗ 
tdeeæxialien, Ütenſilien und ſonſtigen Gegenſtänden 

nachträglich zu genehmigen. 

Das Haus nimmt hierauf dieſe Anträge ohne 

Diskuſſton an. 
| Es folgt die Fortſetung der zweiten Leſung 
der Zolltarif aovelle. 
Es ſtehen die den Anfangs⸗Termin der Gül⸗ 
tigleit des Gejepes betreffenden Anträge bezw. 
der über letztere erſtattett Kommijfions-Bericht zur 
Diskuſſion. 2) 

Die Kommiſſion ſchlagt vor: 1) Dem Ge- 
ſeßentwurf folgende Paragraphen hinzuzufügen: 

„s 3a. Dieſes Geſetz tritt für die Poſitio⸗ 
nen des $ 2: a. Nr. 11a, Anmerlung zu a: 
Kokosfaſern zu Strängen zuſammengedreht (Ko- 
kosgarn), für Jabriken von Decken und ähnlicher 

Gegenftänve, auf Erlaubnißſchein unter Kontrolle 

frei; b. Nr. 140, Branntwein aller Art u. ſ. w. 

80 Mark; e. Nr. 14g 1 und 2. Für Kraft. 
F mehl, Puder, Stärke, Stärkegummi u. j. w. 9 
Mark. Für Nudeln, Makkaroni u. ſ. w. 10 

Mark; d. Nr. 16b, mineraliſche Schmieröle 10 
NMark ſofort; 4. für Nr. Ida. Mohn, Seſam, 

ae und anderweit nicht genannte, Oel ent⸗ 
altende vegetabiliſche Stoffe 2 Mark am 1. Ok⸗ 
tober d. Js. ; l. für Nr. 5d a. Raps, Rübſaat, 
ſowie g. für jümmtlihe übrigen Pofitionen des 
$ 2 mit dem 1. Juli d. Js. in Kraft. In Be⸗ 
treff derjenigen Poſitionen des Zolltarifs, welche 
auf Grund des § 1 des Geſetzes betreffend die 
vorläufige Einführung von Aenderungen des Zoll⸗ 
tarifs vom 20. Februar 1885 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 15) durch Anordnung des Reichskanzlers 
bereits in vorläufige Hebung gejeßt find, bleibt 
dieſe Anordnung bis zum 1. Juli d. Js. in 
Kraft. 

$ 4. Der Reichskanzler wird ermächtigt, 
den Text des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 
1879, wie er ſich aus den Aenderungen ergiebt, 
welche in dieſem Geſetzt und den Gejepen vom 
19. Zuni 188 1 (Reichsgeſetzblatt Seite 119), 
vom 21. Jun 1881 (Reichsgeſetzblatt Seite 221) 
und vom 23. Juni 1882 (Reichsgeſetzblatt 59) 
feſtgeſtellt find, durch das Reichsgeſetzblatt bekannt 
zu machen;“ 

Nachdem ſodann Abg. Brömel (deutſch⸗ 
freiſ.) die Anträge ſeiner Partei befürwortet, 
erklärt 8 

Bevollmächtigter zum Bundes ſwah Staatsſe⸗ 


* 
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Prüfung d 


Erinnerungen N da- 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Montag, den 


fretär v. Burchard im allgemeinen ſeine Zu- 
ſtimmung zu den Beſchlüſſen der Kommiſſton, wäh. 
rend er für die darüber hinausgehenden Anträge 
zwingende Gründe nicht anerkennen könne. Es 
jet: keineswegs rathſam, in größerem Maßſtabe 
Verichiedenheiten bezüglich des Einführungstermins 
eintreten zu laſſen, denn dieſelben würden größ⸗ 
tentheils nur der Spekulation in die Arme arbei⸗ 
ten. Was den Termin für Raps und Rübſaat 
betreffe, ſo würde eine Hinausſchiebung bis zum 
erſten Oktober zu einem maſſenhaften Import von 


ausländiſchem Produkt führen und ſomit die hei⸗ 


miſche Landwirthſchaft ſchädigen. Für eine Ver⸗ 


längerung des Termins für mineraliſche Schmieröle 


ſcheine ihm zwar beſondere Veranlaſſung vorzu⸗ 


liegen, allein er ſtelle die Entſcheldung dem Er⸗ 


meſſen des Hauſes anheim. 

2) die geſtellten Anträge Ausfeld (deutſch⸗ 
freif.) und Genoſſen u. ſ. w. durch die gefaßten 
Beſchlüſſe für erledigt zu erklären und 

3) eine Petition durch die zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe gleichfalls für erledigt zu erachten, über 


eine andere Petition dagegen wegen nicht ge⸗ 
1) Nachſtehende Etats -Ueberſchreitungen des 


wahrten Inſtanzenzuges zur Tagesordnung über- 
zugehen. 

Die Abg. Dr. Böttcher (nat. -lib.) und 
Genoſſen beantragen in $ 3a die Streichung der 
Worte: „Nr. 160 mineraliſche Schmieröle 10 
Mark.“ 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) und Genoſſen 
beantragen, als Anfangs-Termin des Geſetzes für 
Raps und Rübſaat den erſten Oktober, 

Abg. Freiherr zu Franckenſtein Gen⸗ 
trum) als Anfangs⸗Termin des Geſeß es für Zi⸗ 
chorien den erſten Januar 1886 zu normiren; 
prin ler beantragen Mitglieder der deutſch 


rn 
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Wochen nach der Publikation beginnen zu 
laſſen. 
Der Berichterſtatter Abg. Slruckmann 
giebt ein ausführliches Referat über die in der 
Kommiſſton ſtattgehabten Verhandlungen und 
führt aus, daß man ſich in Rückſicht auf den Wi⸗ 
derſpruch der verbündeten Reglerungen gegen wei⸗ 
ter hinausliegende Termine im Allgemeinen für 
den erſten Jull d. Is. als Einführungs - Termin 
und zwar mit Einftimmigfeit geeinigt habe, wes⸗ 
halb er die Beſchlüſſe der Kommiſſton anzuneh⸗ 
men bitte. AN 

Nachdem Ah Abg. v. Kulmiz (Reichs⸗ 
partei) mit wenigen Worten für die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe aus zeſprochen und Abg. Dr. Bamber⸗ 
ger (deutſchfreiſ.) für die Anträge feiner Partei 
eingetreten, führt 

Abg. Graf of. Stolberg⸗ Wernige⸗ 
rode (deutſchkonſ.) aus, daß, während er ſich mit 
der Feſtſeßzung des Einführungstermines für mi⸗ 
neraliſche Schmieröle auf den 1. Juli einverſtan⸗ 
den erklären könne, er eine Hinausſchiebung des 
Termines für Raps und Rübſaat entſchieden be⸗ 
kämpfen müſſe. Wenn für Seſam, Erdnüſſe und 
ähnliche Artikel der Einführungstermin auf den 
1. Oktober bhinausgeſchoben worden, jo ſei bier 
die Rückſicht auf die beſtehenden Handels verträge 
maßgebend geweſen; eine ſolche Rückſicht falle je- 
doch bel Raps und Rübſaat fort. Auch gegen die 
beantragte Beſtimmung, daß das Geſetz 8 Wochen 
nach jeiner Publikation in Kraft treten ſolle, müſſe 
er ſich entſchteden ausſprechen, denn dieſelbe werde 
nur der großen Spekulation dienen, während fle in 
Folge der Ungewißheit, wenn der betreffende Ter⸗ 
min eintreten wird, dem Handelsſtande ſelber Fei- 
nen Nutzen bringen werde. (Beifall rechts.) 

Nachdem Abg. Dr. Böttcher (nat. lib.) 

ſeinen Antrag, den Termin für mineraliſche 
Schmieröle auf den 1. Juli zu verlegen, befür 
wortet, erhält das Wort 
Abg. v. Wedell- Malchow (beutſch⸗ 
konſ.) Derſelbe bezieht nch zun ächſt auf die Aus⸗ 
führungen ſeines Fraktlonsgenoſſen, des Abg. Gra⸗ 
fen v. Stolberg⸗Wernigerode, ſowie auf die jenigen 
des Staatsſekretäre v. Burchard und führt ſodann 
weiter aus, daß nach den im Jahre 1879 ge⸗ 
machten Erfahrungen ſich im allgemeinen eine län- 
gere Hinausſchiebung der Gültigkeitstermine des 
Zolltarifes nur als nachthellig erwieſen babe. Was 
ſpeziell die mineraliſchen Schmieröle betreffe, jo 
würden er und ſeine politiſchen Freunde bei der 
dritten Leſung einen die bei dieſem Artikel beſon 
ders in Betracht kommenden Verhältniſſe berüd- 
ſichngenden Antrag einbringen Den Anfangs- 


Inſerate die 


4. Mai 1885. 


termin für Raps und Rübſaat anlangend, ſo 
würde eine weitere Hinausſchiebung des Einfüh- 
rungstermins für Raps und Rübſaat gerade die 
kleineren Oelmüller ſchädigen, während ſie den 
größeren die Gelegenheit zu umfangreichen Spe 
kulationen gewähren würde; daher empfehle ſich 
eine ſolche Verlängerung des Termins in keiner 
Weiſe. (Beifall rechts.) 

Nachdem in der weiteren Diskuffion die deutſch⸗ 
konſervativen Abgg. Graf v. Stolberg Wer⸗ 
nigerode und v. Wedell⸗ Malchow ihre frühe 
ren Ausführungen gegenüber den deutſchfreiſinni 
gen Abgg. Richter, Dr. Bamberger und Brömel 
aufrechterhalten, wird die Diskuſſion geſchloſſen 
und unter Ablehnung der deutſchfreiſtnnigen An⸗ 
träge d Za der Kommiſſion mit den durch die 
Abgg Dr. Böttcher (nat.-lib.) und Freiherrn 
zu Franckenſtein (Zentrum) beantragten 
Aenderungen angenommen, wonach der Tarif für 
mineraliſche Schmieröle am 1. Juli dieſes Jahres 
und der für Zichorien am 1. Januar 1886 in 
Kraft tritt. 

$ A wird gleichfalls nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion angenommen, nachdem ein von dem 
Abg. Brömel vertheidigter deutſchfreiſinniger 
Antrag abgelehnt worden, wonach Waaren, welche 
auf Grund von vor dem 15. Januar 1885 ab- 
geſchloſſenen Verträgen eingeführt werden, bis 
Ende des Jahres 1885 nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes behandelt werden ſollen, 
wenn dieſe Zollfreiheit oder einen niedrigeren Zoll ⸗ 
ſatz vorſchreiben, als ihn die jetzt berathene Zoll⸗ 
tarifnovelle vorſchreibt. 

Nachdem im weiteren Verlaufe der Verhand⸗ 


lung zwei von dem Abg. Penzig (nat.⸗lib.) reſp. 


Abg. Irhrn. v. Ow (Rrichspartet) einge⸗ führungen dee Mintſters v. Goßl db 
8 der verbündeten as 5 e ne 


ierungen bekämpfte Anträge, welche behufs der 
Zollfreiheit leerer Säcke den Identitätsnachweis 
verlangten reſp. bezüglich der Zollfreiheit von 
Baumaterial die Flußſchiffe ebenſo wie die See- 
ſchiffe behandelt wiſſen wollten abgeſehnt worden, 
wurde der Reſt der Vorlage in der Faſſung der 
Regierung genehmigt und iſt damit die zweite 
Leſung der Zolltarifnovelle erledigt. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Bera- 
thung des Geſetzentwurfes betr. die Ausdehnung 
der Kranken- und Unfall⸗Verſicherung. 

Nachdem der Reſt der Vorlage im Großen 
nach den Veſchlüſſen der Kommiſſion angenommen 
worden, folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betreffend die Steuervergütung für 
Zucker. 

Hierzu lag ein Antrag des Abg. Graf Hacke 


(fraktionsloſet Liberaler) vor, welcher eine Ver⸗ 


längerung reſp. veränderte Regelung der Kredit- 
friſten bezweckte. 

Bevor es zur Abſtimmung über bvenſelben 
kam, trat in Rückſicht auf den von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite in Ausſicht geſtellten Antrag auf 
Auszählung Vertagung ein. 

Nächſte Sitzung: Montag 2 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag v. Wedell ⸗Malcho 
Börſenſteuer Geſeßentwurf. 
Schluß gegen 5 Uhr. 
Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgsorbusiengsus. 

63. Plenarſitzung am 2. Mai. 
Am Miniſtertiſche: Dr. b. Goßler, v. Puit- 
kamer und Kommlſſarien. . 

Bräfldent don Köller eröffnet die Sißung 
um 11½ Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit⸗ 
thellungen. i 

Tagesordnung 2 

Fortſetzung der zweiten Berathung des An- 
trages des Abg. Freiherrn von Huene (Zentrum) 
auf Annahme eines Geſetzentwurfes betreffend 
die Ueberweiſung von Beträgen, welche aus land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen eingehen, an die Kommu- 
nalverbände. 

$ 4 beſtimmt, daß bis zum Erlaſſe eines die 


betr. 


Verwendungszwecke endgültig regelnden Geſeßes N 4 
die überwieſenen Summen zur Erfüllung ſolcher ſes Gefep triti gleichzeitig mit dem Reichs⸗ 
Aufgaben zu verwenden find, für welche ſeitens geſeß; über die Aenderung des Zolltarifs in 


der Land- und Stadtkreiſe die Mittel durch Zu- 
ſchläge zu den direkten Staatsſteuern oder durch 
direkte Gemeindeſteuern aufgebracht werden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freilonſ.) bean- 


tragt, dem 8 4 folgenden Schlußſatz beizufügen: 1. April 1888 verbleibt jedoch von der zu über 
„Bei der Vertheilung der noch verbleibenden Kreis- weiſenden Summe erforderlichen Falles der Staat . 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 5 


rungen des Abg. v. Huene ſelen ſehr ſchwach ge⸗ 


Petitzeile 15 Pfennige. 


bez. Kommunalabgaben können unbeſchadet des im 
Uebrigen beſtehenden Vertüeilungs maßſtabes die 
drei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer von der 
Heranziehung ganz freigelaſſen oder mit einem ge- 
ringeren Prozentſatz berangezogen werden, als die 
übrigen Stufen der Klaſſen- und klaſſtſizirten Ein⸗ 
kommenſteuer.“ 5 

Abg. Irhr. v. Hue ne (Zentr.) bezeichnet 
dieſen Antrag als unaus führbar, da die erforder⸗ 
lichen Geldmittel mangelten. Redner wendet ih 
dann ausführlich gegen die geſtrigen Rickert'ſchen 
Ausführungen. 10 1 

Abg. v. Rauchhaupft erklärt ſich eben⸗ 
fals gegen den Antrag v. Zedlitz, der deshalb 
bedenklich ſei, weil er geeignet wäre, die Begehr⸗ 
lichkeit der Gemeinden nach Steuerenthaltung zu 
erregen. 5 } 2 
Miniſter v. Goßler: Das vorliegende 
Geſetz entziehe der Schulverwaltung Gelder, mit 
denen man zur Dotation gelangen könnte, und 
dann ziehe es den Kreis in das Volksſchulwiſen. 
Dadurch übernehme der Urheber dieſes Geſetzes 
eine eminente Verant vortung. Zur Herbeiführung 
geordneter Schulverhältniſſe ſeien 10 — 12 Millio-: 
nen erforderlich. Das Geſetz gewähre aber nicht 
die mindeſte Sicherheit, daß von den zu verwen⸗ 
denden Geldern etwas zu Schulzwecken verwendet 
werde. Er könne nur bitten, daß die Kreiſe im 
Intereſſe der Sache und der Gemeinden daruber 
nachdenken, wie fie ohne Schädigung ibres Haus- 74 
balts dafür ſorgen können, daß der Schule mehr 
Mittel zufließen, damit das Volksſchulweſen geför⸗ 
dert und damit die Gemeinden fähig gemacht wer⸗ 
den, die Laſten zu tragen P 

Abg. Büchte mann (fteif.): 


2 


u] 


Die Aus- 
Kritik an dem Entwurf. Die N 


weſen. Nicht ſeine (Redners) Partei arbeite den 
Sozialdemokraten in die Hände, ſondern Konſer⸗ 
vatlve und Zentrum mit derartigen Geſetzentwürfen 
wie der vorliegende. = 
Abg. v». Rauch hau (konf.): Die Aus- 
führungen des Kultusminſſters drängten zu der 
Frage, os er oder der Finanzminiſter den Stand⸗ 
punkt der Regierung vertrete. Der Finanzminiſter 
babe gejagt, er ſprecht als Staatsmtniſter, Herr 
v. Goßler habe als Kultusminiſter geſprochen. 
Wie de das Geſetz zu Stande kommen jolle, wiſſe 
er nicht. Die Forderung des Kultusminiſters ent⸗ 
ſpreche nicht der Politik des Reichskanzlers. Auch 
der Kommiſſionsvorſchlag trete helfend für die 
Schule ein. Wenn der Kultus miniſter „Nein“ 
ſage, ſo ſet dies eine Aufforderung für das unbe⸗ 
dingte Rechthaben der Bureaukratie, wogegen man 
ſich erklären müſſe. 5 
Miniſter ». Goßler: Dieſe Auffaſſung 

fer nicht richtig. Er habe nur geſprochen in der 
Vorausſetzung, daß das Geſetz in der vorliegenden 
Faſſung zur Annahme gelange. Sollten feine 
Auefübrungen zur Amendtrung der Vorlage führen, 
jo ſei er gern bereit, bierzu mitzuwirken. Er ſei 
überzeugt, daß die Regterung ſeinen Beſtrebungen 
nicht abgeneigt ſei. e 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) verbreitet ſich 
nochmals eingehend über die Tendenz der Vor⸗ 
lage und wünſcht mit Rückſicht auf die Erklärun 
gen des Kultusminifters nochmalige Kommiffiene- 
berathung. 9 VRR 
Nachdem noch die Abgg. Enneccerus (natlib.), 

v. Minnigerode (konſ.), Dr. Weht (freikonſ.), Abg. 
v. Schorlemer (Zenir) und Finanzminister on 
Scholz das Wort ergriffen, wird die Diskuſſlon 
geſchloſſen, der Antrag v. Zedlitz; abgelehnt und 
$ 4 unverändert nach dem Kommiſſtonsbefchluß % 
genehmigt. 3 1 
$ 5 findet debattelos Annahme, § 6, welcher 

den Verthellungsmodus in den hobhenzollernſchen 
Landen betrifft, nach einem Antrage des Abg. 
Graf (Zentrum), wonach der feſtg telle Beirag 
nach dem Verhältniß der Einwohnerzahl auf die 
einzelnen Gemeinden vertheilt werden fol. * 
$ 7 der Kommiſſtonsbiſchluſſe lautet: „ 


Kraft“ dc. \ 72 

Abg. Dr. Wagner ⸗Oſthavelland (lonſ.) 
beantragt, um der Eventualltät eines Beſints 
Rechnung zu tragen, folgenden Zuſaß: „Bis zum 


U 


kaſſe noch derjenige Betrag, für welchen ſonſt] durch ihre Zurufe wiederholt bewieſen. 


zur Beſtreltung der Staatsausgaben im Staats- 
haushaltsetat Staatsanleihen aufgenommen werden 


müßten.“ 


Abg. v. Huene (Zentr.) bekämpft den An- 
trag, der weiter nichts bedeute, als eine Vernich⸗ 


tung des ganzen Geſetzes. 


Der Antrag wird abgelehnt, $ 7 ſowie Ein- 
leitung und Ueberſchrift des Geſetzes nach den 


Kommiſſtonsbeſchlüſſen angenommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nachſte Sitzung: Montag 11 Uhr 


Tagesordnung: Dritte Berathung des Antrags 


Huene. 


Schluß 3 Uhr 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Mai. 


des Abgeordnetenhauſes. 


fion erledigt. 


Uhr ſtatt. 


— Im Bundesrath wird noch ein kurzer 
Es handelt ſich 
um unerhebliche Summen für Bauten im Gebäude 


Nachtragsetat feſtgeſtellt werden. 


des Auswärtigen Amtes. 


— Zur Schiledsgerichtsfrage ſchreibt 


die „Pall Mall- Gazette“: 


„Die Frage, welche ein Schiedsrichter zu ent⸗ 


ſcheiden hätte, würde verhältnißmäßig einfach ſein. 


Er würde zu fragen haben — erſtens, welches 
find die Bedingungen des „feierlichen“ Abkommens, 
und welche Mittheilungen wurden zwiſchen den 


beiden Regierungen zur Zeit deſſen Abſchluſſes ge⸗ 
pflogen? 
Bedingungen des Abkommens, allein betrachtet, 
den ruſſiſchen Vormarſch über Kizil Tepe hinaus 
unfraglich verdammen, würde er gleichzeitig finden, 
daß dem Abkommen die Zuſtimmung der ruſſiſchen 
Regierung nur auf Erſuchen des britiſchen Bot⸗ 


„ſchafters ertheilt wurde, der bei jenem Erſuchen 


die Wirkung des Abkommens dahin erläuterte, daß 
die Ruſſen im Beſitz von Pul-i⸗Khiſti, und die 
Afghanen in Pendjeh verbleiben würden. Die 
ruſſiſche Regierung, welche die Beſetzung von Pul- 
i⸗Khiſtt im Januar anbefohlen hatte, die da 
glaubte, es ſei im Februar beſetzt worden, und 
die von der engliſchen Regierung im März die 
Berfigerung erhielt, daß nach Ausſage von Sir 
Peter Lumsden Pul-i-Khiſti im Beflg des Ober⸗ 
ſten Alikhanow ſei, willigte ein, daß kein Vor⸗ 
marſch über die im Februar beſetzten Poſttionen 
hinaus ſtattfinden ſolle, jedoch unter der ausdrück⸗ 
lichen Voraus ſetzung, daß die Afghanen in der 
Oaſe von Pendjeh dort verbleiben und keine Stel⸗ 
lungen beſetzen ſollen, die von den ruſſtſchen Trup⸗ 
pen gehalten wurden. Sobald der Schiedsrichter 
die Einzelheiten der Unterredung zwiſchen Sir 
Edward Thornton und Herrn v. Giers prüft, 
wird er auf den erſten Blick ſehen, wie das Miß⸗ 
verſtändniß entſtand. Es entſprang allein dem 
Irrthum Sir Peter Lumsden's, als 
er die ruſſiſche Beſetzung von Pul-i-Khifti berich⸗ 
tete, während die Ruſſen thatſächlich eine Meile 
davon in nördlicher Richtung ſtanden. Die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung wurde durch die Meldung des 
engliſchen Kommiſſärs irregeleitet, die Kolliſton 
am 30. März war einem ſehr einfachen und na⸗ 
türlichen Miß verſtändniß zuzuſchrelben, und der 
Zwiſchenfall würde geſchloſſen fein. Welch' beſſe⸗ 
res Ende könnte er haben?“ 

— Bei der Verhandlung des deutſch-ruſſi⸗ 
ſchen Auslieferungsvertrags im Bundesrathe ſoll 
es zu einer eigentlichen polttiſchen Debatte nicht 
gekommen ſein. Doch heißt es in parlamentari- 
ſchen Kreiſen, der Reichskanzler habe denſelben, 
ühnlich wie in dem Schreiben, mit welchem der 
preußiſch- ruſſiſche Vertrag dem Bundesrath mitge- 
theilt wurde, mit dem Wunſche motivirt, welchen 
die Regierung habe, zu Rußland in den möͤglichſt 
beiten Beziehungen zu bleiben. Man ſcheint in 
Hejer Hinſicht an maßgebender Stelle gerade dem 
Umſtand, daß Preußen bezw. das deutſche Reich 
der einzige Staat iſt, bei welchem die von Ruß⸗ 
land in den letzten Jahren mit den europätjchen 
Staaten geführten Verhandlungen ſchließlich einen 
praktiſchen Erfolg hatten, beſonderen Werth bei⸗ 
zulegen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Mat. 


Wahlkampfes nicht brachten. 


Das Herrenhaus geneh- 
migte in ſeiner heutigen Sitzung eine Reihe von 
Geſetzentwürfen gemäß den Anträgen der entjpre- 
chenden Kommiſſtonen unverändert in der Faſſung 
Während bei Berathung 
des Geſetzentwurfes betreffend die Beſchaffung von 
Mitteln für die Erweiterung und Vervollſtändi⸗ 
gung des Staats bahnnetzes Staatsminiſter May⸗ 
bach die möglichſte Berückſichtigung einiger zum 
Ausdruck gebrachter Spezialwünſche zuſagte, wur⸗ 
den die übrigen kleineren Vorlagen ohne Diskuſ⸗ 
Die nächſte Sitzung zur Berathung 
kleinerer Vorlagen findet Dienſtag, den 5. Mai, 1 


Und während er finden würde, daß die 


Die allgemeine 
Wählerverſammlung, welche am Sonn⸗ 
abend Abend von dem „Wahlverein der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei“ und „der freien Bereinigung 
einiger Handwerker“ nach dem Saale der Bock⸗ 
Brauerei berufen war, nahm einen ſehr flürmi- 
ſchen Verlauf — jo ſtürmiſch, wie ihn ſelbſt die 
Verſammlungen während des letzten aufgeregten 
Unter den ca. 400 
dis 500 Anweſenden hatte ſich eine größere An⸗ 
zahl Sozialdemokraten mit ihren Führern geſchickt 
verthellt und dieſe machten wiederholt ihre Anwe⸗ 
ſenheit durch Schreien und Toben ſowohl während 
der Reden, wie beſonders am Schluſſe der Ver⸗ 
ſammlung bemerkbar, die Hauptſchreier waren je⸗ 
doch meiſt junge Burſchen, welche eben ihre Lehr⸗ 
Ungs jahre überwunden und weder eine eigene po⸗ 
ütiſche Meinung, noch von den Wünſchen der ſo⸗ 
Haldemokratiſchen Partei eine Idee hatten, wie ſie 


Die Ver⸗ einen ſehr geſunden Kern, man müſſe es nur 
ſammlung wurde gegen 81/, Uhr von Herrn Dr. einer eingehenden Prüfung unterziehen. Eine Ver⸗ 
Dohrn mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den] kürzung der Arbeitszeit auf geſetzlichem Wege jet 
Kaiſer eröffnet, welches die Anweſenden bis auf;! dringend nöthig, da jetzt zuwellen die Arbeiter in 
die Sozialdemokraten begeiftert aufnahmen, Letztere] unverantwortlicher Weiſe angeſtrengt würden, zum 
zogen es vor. ſchweigend ſitzen zu bleiben. Herr] Beweiſe für letztere Behauptung führt Redner ein 
Dr. Dohrn erwähnte ſodann, daß in einer] Beiſpiel an, wonach vor ganz kurzer Zeit in einer 
früheren Berfammlung der Wunſch nach einem hieſigen Fabrik (auf wiederholten Zuruf nach 
eingehenden Vortrag über die Gewerbegeſetzgebung] Namensnennung nennt Herr H. die Maſchinen⸗ 
ausgeſprochen worden ſei und daß dieſem Wunſch] bauanſtalt von Aron u. Gollnow) die Arbeiter ge- 
nun nachgekommen werden konnte, da ſich eine zwungen worden ſeien, mehrere Tage hinterein⸗ 
Hauptautorität auf dem Gebiete der Gewerbege- ander von Morgens 6 Uhr bis Abends 12 Uhr 
ſetzgebung, Herr Dr. Baumbach, zu einem zu arbeiten. Durch eine derartige Belaſtung der 
Vortrag bereit erklärt habe. Gleichzeitig übermit⸗ Arbeiter würde zwar künſtlich ein hoher Lohn er⸗ 
telte Herr Dr. Dohrn die Grüße des Reichstags- zielt, aber man denke nicht daran, daß Hunderte 
Abgeordneten Herrn Brömel, welcher zu ſeinem von Arbeitern mehr beſchäftigt werden könnten, 
Bedauern in Folge feiner angeſtrengten parlamen- wenn Normalarbeitszeit eingeführt wäre. Es jet 
tariſchen Thätigkeit verhindert ſei, der Verſammlung nicht Ueberproduktion an Arbeit bei uns vorhan⸗ 
beizuwohnen. Derſelbe ſei u. A. Mitglied der] den, ſondern Ueberproduktion an Menſchen und 
Kommiſſion zur Berathung der Innungsfrage und ſes müßten Mittel gefunden werden, um die über⸗ 
habe in derſelben bereits einen „großen Antrag" flüſſigen Hände einzutpeilen. Die Ackermann'ſchen 
eingebracht, über welchen Herr Dr. Baumbach der] Anträge hält Redner zwar nicht für ausgezeichnet, 
Verſammlung wohl noch eingehend Mittheilung ſie hätten jedoch das Gute gehabt, daß fie den 
machen werde. (Herr Dr. Baumbach erwähnte die⸗JHandwerkerſtand aufgerüttelt und zum Eingreifen 
ſes Antrages ſpäter jedoch mit keinem Worte. Anm. in das politiſche Leben bewegt hätten. Gegen 
d. Red.) Frauen- und Kinder - Arbeit ſpricht ſich Redner 
Herr Dr. Baumbach, welcher demnächſt] gleichfalls aus, die Frauen gehörten in den Haus⸗ 
das Wort erhielt, beleuchtet eingehend das Arbei- halt und die Kinder in die Schule oder zum 
terſchutzgeſetz und müſſen wir anerkennen, daß der⸗[ munteren Spiel, Würden die Kinder ſchon in 
ſelbe ziemlich ſachlich die Stellung der verſchiede⸗][den Jugendiahren zu Arbeiten herangezogen, jo 
nen politiſchen Parteien zu dieſem Geſetz erörtert.] würden fie an Leib und Geift verkümmern. — 
In Betreff der Frauen- und Kinderarbeit er [Nachdem auch hierauf Herr Dr, Baum ba ch 
kannte er an, daß eine größere Humanität wün⸗ kurz erwidert hatte, wurde gegen 11 Uhr ein 
ſchenswerth ſei, wolle man die Arbe ten jedoch] Antrag auf Schluß der Diskuſſton geſtellt. Zum 
gänzlich abſchaffen oder zu ſehr beſchränken, ſo] Wort hatten ſich noch die Herren Tiſchlermeiſter 
würde dies inhuman fein, denn man würde Hun-[ Zimmermann, Haararbeiter Prie z, Mau- 
derte von Frauen die Gelegenheit nehmen, fihfrer Herbert und Fuhrmann Bredow ge- 
und ihre Kinder, oft auch den kränklichen Mann] meldet. Bei der Abſtimmung wurde der Schluß⸗ 
ehrlich zu ernähren. Die arbeitenden Frauen] antrag angenommen, die anweſenden Sozialdemo⸗ 
ſelbſt ſtänden auch einer derartigen Beſchränkung]kraten waren jedoch der Anſicht, daß der Antrag 
der Arbeitszeit entgegen, wie bie zahlreichen Frauen ⸗ [die Majorttät nicht erhalten hatte und fie began⸗ 
Verſammlungen gezeigt, welche in letzter Zeit innen eine tumultuariſchen Lärm und unter Pfeifen 
Berlin getagt und in welchen ſich die Frauen ent-] und Schreien erklärten fie das Vorgehen des Bu⸗ 
ſchieden gegen ſolchen Schutz ihrer Intereſſen aug-[renus für „Feigheit“. Im allgemeinen Lärm 
ſprachen und dabingehende Petitionen beſchloſſen hät⸗[ſchloß der Vorſtzende die Verſammlung mit einem 
ten. Gegen die Einführung eines Normal-Ar⸗] Hoch auf Dr. Baumbach, während die Sozialde⸗ 
beitstages ſprach ſich der Redner entſchieden aus, mokraten mit einem Hoch auf „die Sozialdemo⸗ 
weil derſelbe nach ſeiner Anſicht und nach An-] kratie“ antworteten. 
ſicht ſeiner Partei nicht durchführbar ſei. Zu — Landgericht. Strafkammer 3. 
einem Normal-Arbeitstage gehöre auch ein Nor- Sitzung vom 4. Mai. — Die unverehel. Augufte 
malarbeitslohn und ſchließlich auch ein Normal-] Karoline Wilhelmine Wegner aus Unter-Bre- 
arbeiter. Aber ſelbſt wenn dies Alles gefunden] dow iſt erſt 20 Jahre alt, ſie hat es aber auf 
wäre, würde immer noch der Normal- Arbeit- der Verbrecherlaufbahn zu einer Unverſchämtheit 
geber fehlen, welcher ſich dieſe normalen Zu- gebracht, wie man fie einem jo jugendlichen Ge⸗ 
ſtände gefallen laſſen würde. Schließ ⸗Iſchöpf kaum zutraut. Nachdem fie bereits im Laufe 
lich ging der Vortragende noch auf die Acker -der letzten Jahre wegen Vergehen gegen das Ei⸗ 
mann ſchen Anträge ein und hielt hierbei die] genthum mit drei Vorſtrafen belegt war, hatte fie 
Zwangsinnungen für keine große Hülfe, dagegen] ſich heute wegen 21 Diebstählen zu verantworten, 
plaldirte er für Errichtung der freien Vereinigun⸗ welche theilweiſe unter erſchwerenden Umſtänden, 
gen von Handwerkern. Bereits vor Jahrhunder⸗ wie Einbruch und Einſteigen, verübt find. Ihre 
ten ſeien von den Handwerkern Klagen über die] verbrecherlſche Thätigkeit entfaltete fie hauptſächlich 
trübe Lage des Handwerks und über Pfuſcherar⸗ in Grünhof und in Grabow, fie verſchonte jedoch 
beit geführt und dieſe Klagen haben ſich ſpäter ] auch die übrigen Stadttheile nicht mit ihren die⸗ 
immer wiederholt und werden nie ganz aufhören, biſchen Beſuchen und entwickelte in Ausführung 
ja, die vor Jahrhunderten geführten Klagen wer- der Diebſtähle eine beiſpielloſe Frechheit. Sie be⸗ 
den faſt wörtlich jetzt von den Handwerkern wie- trat das erſte beſte Haus und wo fie eine offene 


derholt, welche für Zwangsinnungen jo warm ein-] Thür fand, konnte man ſicher fein, daß fie eine 


treten. Den bekannten Lehrlings-⸗Paragraphen er- | Gelegenheit zum Diebſtahl ausſpähte. Selbſt das 
klärte er für gänzlich undurchführbar, da das Ge- | König⸗Wilhelm⸗Gymnaſium beſuchte fie wiederholt 
ſetz das Halten von jugendlichen Arbeitern ge- und entwendete 5 Stück von den auf dem Kor- 
ſtatte und aus jedem Lehrling leicht ein jugend-|ridor hängenden Ueberziehern der Gymnafſaſten. 
licher Arbeiter zu machen ſei. Der Redner ſuchte] Aber auch vor Einbrüchen ſchreckte fie nicht zurück, 
ſeine Ausführungen durch die Verhältniſſe in ſei⸗ theils mit Gewalt, theils mit Anwendung von 
ner thüringiſchen Heimath zu beweiſen, welche] falſchen Schlüſſeln öffnete fie Bodenkammern und 
allerdings z. B. in Betreff der Frauen⸗ und Kin-] nahm alles Werthvolle mit, was fie vorfand. Die 
derarbeit ganz anders liegen, als hier in Pom⸗ Beute aus den Diebſtählen beſtand zum größten 
mern. — Der etwa Sj,ftündige Vortrag wurde] Theil aus Herren- und Damen⸗Garderobe, Wäſche 
wiederholt ſowohl durch Beifallsbezeugungen, wie] und Betten; aber auch goldene Ringe und baar 
auch durch ſtürmiſche gegentheilige Kundgebungen] Geld verſchmähte fle in mehreren Fällen nicht. 
unterbrochen und der Vorſitzende ſah ſich gezwun⸗Der Geſammtwerth der geſtohlenen Gegenſtände 
gen, die anweſenden Gegner deshalb zu erſuchen, beträgt ca. 1000 Mark. Die geſtohlenen Sachen 
von dem ihnen gewährten Gaſtrecht in weniger hat ſie zum größten Theil theils unter ihrem, 
lauter Weiſe Gebrauch zu machen. theils unter fremden Namen bei einem Pfandlei⸗ 
Bei der Diskuſſton ergriff zunächſt Herr Tiſch⸗J her in Bredow verſetzt und dieſem Umſtand war 
lermeiſter Ladewig das Wort. Derſelbe er-] die Ermittelung und Feſtnahme der Diebin zu 
klärte, daß die Handwer! in Pommern doch ſchon] danken. Bet einer polizeilichen Reviſton der Bücher 
weiter vorgeſchritten ſeien als in Thüringen, denn dieſes Pfandleihers fiel es auf, daß der Name 
in Stettin ſei z. B. bei den Tiſchlern nicht nur der Wegner wiederholt vorkam; es wurden Re⸗ 
eine Normalarbeitszeit von 10½ Stunden, ſon-cherchen angeſtellt, welche von der verbrecheriſchen 
dern auch ein Minimallohnſatz eingeführt. Red⸗ Thätigkeit ein klares Bild ergaben. Zu der heu- 
ner iſt der Anſicht, daß ſich ein Normal-Arbelts⸗ tigen Verhandlung waren nicht weniger als 36 
tag für alle Arbeiter ſehr leicht durchführen laſſe, Zeugen geladen, von denſelben kamen jedoch nur 
ferner erklärte er ſich als eutſchiedener Gegner der 2 zur Vernehmung, da die Angeklagte im vollen 
Frauenarbeit. Als großen Schaden des Hand- Umfange der Anklage geftändig war. Mit Rück⸗ 
werks bezeichnet er es, daß viele Meiſter mit einer ſicht auf die Gemeingefährlichkett der Angeklagten 
Unmaſſe Lehrlinge arbeiten, ohne dabei Geſellen zu beantragte der Herr Staatsanwalt die höͤchſte ge⸗ 
beſchäftigen, auch hiergegen müſſe geſetzlichf ſetlich zuläſſige Strafe von 15 Jahren Zuchthaus 
eingeſchritten werden. Herr Dr. Baum und entſprechende Nebenſtrafen. Der Gerichtshof 
bach ſucht die Anſichten dee Borrebners zu erkannte jedoch mit Rückſicht auf die Jugendlich 
widerlegen und erhält hierauf Herr Maler H ür te keit der Angeklagten und deren offenes Geſtänd⸗ 
gen (Sozialdemokrat) das Wort. Auch dieſer alf nur auf 6 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Epr- 
Redner beſlelßigt ſich, mög“ fachlich und ga- verluſt und Zuläſſigkeit von Poltzeiaufſicht. 
mäßigt zu ſprechen und w. en feine Ausfüßrun⸗ — Der Bau der Pferdebahnſtrecke Dampf⸗ 
gen von der Verſammlung mit ſichtliche Inter- ſchiffbollwerk— Capcherie iſt letzt geſichert, falls die 
eſſe verfolgt, was ihn auch zu der Bemerkung] Genehmigung der zuſtändigen Behörden ertheilt 
veranlaßt, daß ſich die Zelten doch ſchon weſent⸗ wird. Am Sonnabend hat ſich die Direktion der 
lich geändert ätten, a ihn vor einigen Jahren Stettiner Straßenbahn ⸗Geſellſchaft kontraktlich ver 
keine Berjammung mit folder Ruhr angehört pflichtet, den Bau zu übernehmen, nachdem von 
hätte. Herr egen wendete ſich zunächſt gegen Bewohnern der Obertolek und der Pommerens⸗ 
die Uns, gen des Herrn Ladewig und er⸗ dorfer Anlage 40,000 Mark Aktien gezeichnet 
klärte dieſem, daß derſelbe auf dem beſten Wege ſind; 28,00% Mart waren bereits früher gezeich⸗ 
ſel, Sozialdemokrat zu werden. Sodann auf pas | net und be wrteichming des obigen Vertrages 
Arbeiterſchuzgeſetz näher eingehend, bezweifelt er haben fit nige Intereſſenten verpflichtet, die 
die Liebe der konſervativen Partei zu den Arbel - noch fehlenden 12,000 Mark eventuell zu über⸗ 
tern, ebenſo vermißt er Seitens der deutſch-frei⸗ nehmen. 
finnigen Partei die nöthige Sympathie für die — Ju den letzten Tagen wurde in dem 
Intereſſen der Arbeiter. Das von den Sozial- Haufe Loutſenſtr. 23 und in dem Haufe Loulſen⸗ 
demokraten eingebrachte Arbeiterſchutzgeſez habe ſtraße 12 je ein Ueberzieher entwendet. 


— Zu einem Mönchenſtraße 16 wobabaften 
Schuhmachermelſter kam geſtern Nachmittag ein 
Mädchen und ließ ſich zu einem Paar Schuhe 
Maaß nehmen, nachdem ſich dieſelbe entfernt hatte, 
vermißte der Meiſter ein Paar Promenadenſchuhe. 
Er verfolgte ſofort mit feiner Frau das Mäd⸗ 
chen und holte es ein; die Schuhe wurden bei 
ihr vorgefunden und abgenommen, ſie ſelbſt er 
griff jedoch die Flucht. Sie wurde jedoch ver⸗ 
folgt und in einem Hauſe der Mönchenſtraße vier 
Treppen hoch aufgefunden. Die Perſönlichkeit des 
Mädchens wurde als die der unverehel. Helene 
Sch in ke feſtgeſtellt. 

— Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapt. H. 


Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 


welcher am 15. April von Bremen abgegangen 
war, iſt am 30. April wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


— Heute ſtand im Rathhaus Termin zum 


öffentlichen Verkauf des zum Nachlaß des verſtor⸗ 


beuen Rentiers Stolting gehörigen, Falkenwalder⸗ 
Es ( 


ſtraße Nr. 100 belegenen Grundſtücks an. 
war nur ein Dieter, Herr Kaufmann Treſſelt, 
in Firma Schröder u. Treſſelt, erſchlenen, welcher 
ein Gebot von 60,000 Mark abgab. 

— Die Betriebs - Einnahme der Stetti” 
ner Straßen Eijfenhahn ⸗Geſell⸗ 
ſchaft beträgt: 


im April 1885 M. 22726.48 
im April 1884 M. 22195.73 
im April 1885 + M. 530.75 
bis Ende März 1885 — M. 2394.03 
mithin bis Ende April 1885 — M. 1863.28 


Aus den Provinzen. 

Zum Treptower Sparkaſſen⸗Krach. Der Zu⸗ 
ſammenbruch der Sparkaſſe zu Treptow a. R. 
(eingetragene Genoſſenſchaft) macht ſich ſelbſt im 
hieſigen Kreiſe empfindlich fühlbar. So erhielt 
kürzlich ein Beamter im Kreiſe Neuſtettin, welcher 
früher im Kreiſe Greifenhagen . P. wohnte und 
durch Bezahlung eines Thalers und Eintragung 
ſelnes Namens in das Genoſſenſchafts⸗Album ſeint 
Mitgliedſchaft erlangt hatte, die Aufforderung, an 
die Konkursmaſſe 1200 Mk. zu zahlen und zwar 
vorläufig; falls einige Mitglieder zahlungsunfähig 
wären, würde auch deren Rate noch auf die zab- 
lungsfähigen vertheilt und eine weitere Quote ein” 
gefordert werden. Und doch hatte dies Mitglied 
ſo gut wie gar nicht die Hülfe der Kaſſe in An⸗ 
ſpruch genommen. Noch ſchlimmer aber iſt es 
einem Bauern im Kreiſe gegangen. Derſelbe war 
beſuchsweiſe bei Verwandten in Treptow geweſen 
und hatte dieſen auf ihr vieles Drängen ſchließ⸗ 
lich geſtattet, ſeinen Namen in das omindje Album 
einzuſchreiben. In Folge deſſen ſitzt auch er nun 
in gleicher Weiſe feſt wie jener Beamter. Und 
doch hat er thatſächlich niemals perſönlich die Un⸗ 
terſtützung jener Sparkaſſe nachgeſucht! — Das 
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Alles nur, weil ſein Name in dem vermaledeſten r 


Album ſteht. Da glaube noch einer an 


Saß: „Du biſt mein Freund, Du ſchreibſt Dich 
in mein Album!“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 2. Mai. Die Königin iſt heute 
Abend aus Darmſtadt in Windſor wieder einge⸗ 
troffen. 

Petersburg, 3. Mal. Der „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht ein aus Anlaß der heute ſtatt⸗ 
findenden Säfularfeier des Erlaſſes der Kaiſerin 
Katharina II., durch welchen der Grund zu den 
gegenwärtigen Adels-Privilegien gelegt worden iſt, 
erlaſſenes kaiſerliches Reſkript an den Adel, in 
welchem der Verdienſte deſſelben um Thron und 
Vaterland huldvollſt gedacht und in Anerkennung 
hierfür die Gründung einer beſonderen Adels⸗ 
Agrarbank auf den von dem Kaiſer ſelbſt vorge⸗ 
zeichneten Grundlagen angekündigt wird. Das 
Reſkript ſchließt mit dem Wunſche, daß der Adel 
in feinem treuen und eifrigen Dienfte für Thron 
und Vaterland fortfahren möge. 

Suakin, 2. Mal. General Wolſeley if 
heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Lima, 2. Mai. Die Regierungstruppen ha⸗ 
ben bei Apacucho eine Niederlage erlitten, 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 
wir dem „D. M.-Bl.“ : 

Wien, 3. Mat. Neuerlich macht ſich hier 
die Vermuthung geltend, der engliſche Vorſchlag 
betreffs eines Schiedsſpruchs ſei nur ein neues 
diplomatiſches Manöver. Es verlautet, die Ber- 
ſendung eines Rundſchreibens des Herrn v. Giers 
an die ruſſiſchen Vertretungen behufs Aufklärung 
über die Lage ſtehe bevor. 

Rom, 3. Mai. Geſtern Abend um 7 Uhr 
iſt ein Veſuvausbruch eingetreten, der in der Rich⸗ 
tung von Torre del Greco ſtattfand. Es iſt ein 
neuer Krater entſtanden, dem ein großer Lava⸗ 
ſtrom entquillt, der ſich mit enormer Geſchwindig⸗ 
keit bergabwärts bewegt. Die Bergſpitze iſt im 
koloſſale rothe Rauchwolken gehüllt. (Der Zu⸗ 
ſammenhang dieſes vulkaniſchen Ereignſſſes mit 
dem vorgeſtrigen Erdbeben in Niederöſterreich und 
Steiermark ſcheint evident.) [Ein Wolff'ſches Te- 
legramm meldet darüber aus Neapel: Auf dem 
Veſuv haben ſich 200 Meter oberhalb der oberen 
Eiſenbahnſtation zwei Krater geöffnet, aus wel⸗ 
chen ſich Lavaſtröme in der Richtung auf den 
Raum zwiſchen Torre del Greco und Pomp- i er- 
gleßen.] 

Petersburg, 3. Mal. Anläßlich der heutt⸗ 
gen Feier des hundertjährigen Jubiläums des 
Adels⸗Freibriefs veröffentlicht der „Regierungsbote“ 
ein kalſerliches Reſkript, welches die Errichtung 
einer Adels-Agrarbank in Ausſicht keit. 
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Gefangen und erlöfl. 


Rowan don Emilie Heinrichs 


zweifelvollen Thomas grünt und blüht, — das 
nimmt fie ſicherlich mit über das Weltmeer, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß uns der Thomas nicht hier treulos 
im Stiche läßt.“ 

„O, wenn Du die Wahrheit ſprächeſt, mein 
Freund!“ rief Hollmeier, vor Freude und Hoff- 
nung erröthend. 


mit der bocherröthenden Katharine durch die ſchat⸗ 
tigen Gänge ihm entgegen kam, da nickte der 
Greis mit ſtillem Lächeln und ſagte: „Was 
Gott zuſammengefügt, kann Fein Leid und Zufall 
mehr ſcheiden. Bel Eurem erſten Beſuche, meine 
Kinder, trat dieſe zuverſichtliche Hoffnung vor 
meine Seele, und die prophetiſche Stimme hat, 
„dem gütigen Gott ſel dafür gedankt, mich nicht 
r betrogen. So wird Rei Alles gut, und was 


heit am ſicherſten erfahren.“ e 
Hollmeier nickte und ging in den ſtillen, ſchat düster war in Eurem Leben, mag begraben ſein 


hier in der alten Welt, drüben in der neuen 

Pee ee Heimath möget Ihr Alle ein mewes, glückliches 

In einer Laube ſaß Katharine Hoff, mit Hande Leben beginnen und auch dereinſt vollenden in 
arbeiten beſchäftigt. Sie war allein, die Arbeit 


luſtwandelten. Was kümmere fie jetzt die Welt 
mit ihrem ganzen Thun und Treiben ? Br. 

Ein Diener in Livree öffnete den Schlag des "TR 
Poſtwagens, dem ein alter Herr entſtieg, dieſer i 
hob dann eine tiefverſchleierte Dame in Trauer⸗ 
kleidung heraus und führte fie raſch in's Pfarr⸗ 
haus. — 

„Doktor Ellenberg, ſo wahr ich lebe,“ rief 
Vater Treumann, ihm freudig die Hand reichend, 
— und hier, ei du lieber Gott! das iſt ja meine 
gute Gräfin! — Nun, das heiße ich aber eine 
frohe Ueberraſchung.“ nr 

Er führte Beide, vor Freude faſt verjüngt, in Er. 
das Wohnzimmer und rief dann Suſanna zur 


= 


41) 


(Schluß.) 

„Ei, dann entführen wir das Kleinod,“ lachte 
Hollmeier fröhlich, „die Götter find Dir Glück 
ſchuldig, — brauchſt alſo ihren Neid nicht zu 
fürchten. Vater Treumann ſoll Dein Freiwerber 
ſein und im ſchlimmſten Falle, wenn ſich von irgend 

ceiner Autorität Widerſpruch erheben ſollte, aſſtſtire 
15 ich mit dem goldenen Schlüſſel, vorausgejept, 
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Liebe und Treue.. — Er ſchloß Beide gerührt 


| 


daß uns das Mädchen ſelber keinen Querſtrich 
macht.“ 

„Ich habe bereits ihr Wort,“ ſagte Konrad 
ra 

* liebſt ein raſches Fandeln, Konrad, das 
geſteh' ich Dir,“ rief Hollmeier erſtaunt, „das 
wird Dir in Amerika zu Gute kommen. Wahr⸗ 
baſtig, da muß ich mich ob meines Zagens und 
Zögerns ſchämen, — aber — was meinft Du, 
Konrad! wir haben frellich einen Bruderbund ge⸗ 


ſchloſſen, der, jo Gott will, für dieſes Leben hal ⸗ 


ten ſoll, — wenn ich nur Betreff Katharinens 
ſicher gehen könnte, — ich bin ein eigener Kauz, 
und was die Liebe anbetrifft, jo möchte ich dieſe 
nicht theilen, — ſelbſt nicht mit einem leiblichen 
Bruder, den mir der Tod entriſſen.“ 
„Das find unnütze Sorgen, Freund!“ verſetzte 
Konrad erregt, „ich weiß es aus meiner Schweſter 


| eigenem Munde, daß fie Deinem unglücklichen 


Bruder niemals jene Liebe geweiht hat, welche 
allein das Glück der Ebe bedingt. Es iſt zwiſchen 
ihnen auch nie die Rede davon geweſen.“ 

„Und ſollte ſie keine andere Neigung hier zu⸗ 


I rüdlafien ?“ forſchte Hollmeier welter. 


Konrad blickte ibn lächelnd an. 

„Hier zurücklaſſen? — ich glaube ſichrlich, 
— was fie im Herzen trägt, — und ich möchte 
behaupten, daß es dort in aller Stille für einen 


I Für Jedermann von Intereſſe. 


ſch Krankheiten hervorrufen können. Im Früh 
lahr und Herbſt iſt aber die rechte Zeit, um die ſich im 


war ihren fleißigen Händen entſunken, wie träu⸗ 
mend ſchaule ſie vor ſich hin, als zöge durch ihre 
Seele die ganze Skala der Vergangenheit mit all' 
ihren trüben und leidensvollen Erinnerungen. — 
Sie weilte nicht mehr in der Vergangenhelt, — 
Gegenwart und Zukunft zeigten ihr Bilder des 
Glüdes, der ſeligſten Hoffnung. Ja, ſte hoffte 
wieder auf Glück und Freude, — das las der 
andächtig lauſchende Hollmeier auf dem kindlich 
ſchönen Antlitz, deſſen reinen Stempel kein Leid 
und Gram hatte verwiſchen können. 

Es drängte den Mann hin zu ihren Füßen, 
und doch hielt es ihn wieder mit magiſchen Ban⸗ 
den feſt. An wen dachte fie? Welcher ſeligen 
Erinnerung galt dieſes ſüße Lächeln ? 

„Guſtav!“ tönte es wle ein Hauch von ihren 
Lippen. | 

„Katharine!“ 

Und der ſtolze, eiſenfeſte Mann, der allen 
Stürmen des Lebens getrotzt und nicht gewankt 
hatte, lag zu den Füßen des erſchreckten Maͤd⸗ 
chens und ſtammelte Worte der Liebe, des ſeligſten 
Glütkes. 

Der ſtille Pfarrgarten wurde zum Tempel der 
reinſten Liebe, und als Vater Treumann nach 
einer Stunde von ſeinem täglichen Spaziergang 
zurückkehrend in den Garten trat, um ſeine lieben 
Säfte zu ſuchen, und Hollmeler Hand in Hand 


besondere angezeigt bei Frauen- und Nerrenkrankheiten. Trinky 
Appenzeller Molkerei, irisch-römische Bäder, alle fremden Mi 


in feine Arme und jagte dann wieder heiter: 
„Es tft heute ein zlücklicher Tag. Kommt da 
der Konrad vorhin auf dem Walle zu mir und 
engagert mich als Freiwerber. Ja, ſtaunt und 
lacht nur, der Junge iſt kurz entſchloſſen, hat 
ſchon Alles mit dem Wettermädel in Ordnung 
gebracht, — aber nun kommt der hinkende Bote 
hinterdrein und da verläßt ihn die Kouragt, ergo, 
muß der alte Vater Treumann aushelfen.“ 

„Was er auch mit Freuden thun wird,“ lachte 
Hollmeier, „ja, ja, der Konrad wird noch einmal 
ein trefflicher Amerikaner werden.“ 

„Ei, Katharine, merkſt Du denn noch nichts 
von dieſem Komplotte ?“ 


„Ach, Johanne Blum und der Bruder!“ rief 
Katharine freudig, „ſo geht denn auch dieſer 
Wunſch in Erfüllung und nichts fehlt mehr zu 
meinem Glückt. O, mein Gott, womit habe ich 
dies Alles verdient?“ 


„Herr Pfarrer! Herr Pfarrer!“ rief in dieſem 
Augenblick die alte Suſanne durch den Garten, 
„bören Sie den Poſtillon nicht blaſen? Es hält 
Extrapoſt vor unſerm Hauſe.“ 

„Et, ei, da müſſen wir doch nachſchauen, wer 
ſo vornehm zu uns kommt,“ lächelte der Greis 
und ſchritt rüſtig dem Hauſe zu, während die 
Beiden Arm ia Arm weiter durch den Garten 


nellen, Wannen-, Bassin-, Moorbäder, innere, äussere Douchen, 


Bewirthung herbei. 

„Keine Umſtände, Vater Treumann!“ ſagte 
Elfriede von Reinfeldt mit leiſer Stumme, „ich 
komme, um auf ewig Abſchied von Ihnen, meinem 
Seelſorger und väterlichen Freund, zu nehmen.“ 
„O, o, das klingt ja betrübt,“ erwiederte der 
Greis bewegt, „auf ewig, wie ſoll ich das in⸗ 
haltsſchwere Wort deuten !“ 

„Es iſt wohl nicht anders zu deuten, als 
ſein Inhalt beſagt,“ nahm Doktor Ellenberg raſch 
das Wort, „Sie kennen die Schickſale, welche 


8 Gräfin in letzterer Zelt heimgeſucht, hoch⸗ 
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würdiger Herr?“ 

„Ich weiß, ich weiß,“ rief dieſer, beide Hände 
der Gräfin ergreifend, „wie oft habe ich Ihrer 
gedacht, und gewünſcht, bei Ihnen zu ſein, um 
Ihnen das Leld tragen zu helfen, Vater und 
Gatten mit einem Schlage, — das war hart, 
und doch leuchtet Gottes Vatergüte auch aus 
dieſem Geſchick.“ 


„Sie haben Recht, Vater Treumann!“ ſprach 


Elfriede ruhig und feierlich, „ich habe Vieles be⸗ 
graben, was meinem Herzen theuer war, aber der 
Fluch meines Lebens iſt ebenfalls begraben, — 
und ſegnend kann ich von der Gruft des Vaters 
ſcheiden, der ſich für ſein Kind geopfert. — Hier 
Ijr meines Bleibens nicht mehr, meine Güter find 


bereits in fremde Hände übergegangen, nur der 


Stettin, den 2. Mai 1885. 
b g in Preussisob- i 
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— 5 abgeführt werben, die mannigfachſten und A  gahnstationen: Glatz, Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel- Natriumtkermen von 0 


am Donnerſtag, den 7. d. Mts., Abends 5½ Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 


neralmässer. 1400‘ Seehöhe; gegen Norden und Osten durch 1111 f ‘ 
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Icchweizervi 


I Färmſtens empfehlen, 


„Man achte 


Stettin 2. M 
K Barom. 28. 2“ 


die Thätigkeit der einzelnen Organe hemmenden Stoffe 
L „ Aut (alte und Schleim) durch eine regelrechte, 

en Körper nicht ſchädigende Abführkur zu entfernen und 
hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche durch dieſe 
Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzu⸗ 
beugen. Nicht i welche an geftöi 
Hautausſchlag, 


e Apotheker Richard Brandt eſchen 
welche unſere hervorragenden mediziniſchen 
Autoritäten als ebenſo wirkſam wie alſolut unschädlich 
aufs Beſte angerathen werden und 
Apotheken à Schachtel A 1. 


zu 
Jederm 
illen, 


nnen 


Mdet man dieſelben in den 
5 enau darauf, daß jede Schachtel als 


ai. Wetter trübe. Teum + 12° 
Wind O 


Weizen matter, per 1000 Migr. loro gelb. u. weiß. 
0-176 dez. der Mai 179 bez, per Man- Iumi do., 


* — 2 
0 i⸗Juli 181 bez., per Juli⸗Auguſt 184—182,5—183 3 0 2 ! $ 
1 per — 186,5—185—186 | — a lex — u u “ 
, per Oktober⸗November . Nr. N arakt on | Verpack.] Preis m g 1 
Bene matter, per 1000 Klgr. ioko 140145 bez., 2 | 8 we = | 8 — Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 9 
d Mei 147 B. u. G., per Mar Inn 147 B. u. G. 31 Guirnalda, 1884er Havana, Handarbeit . . | mittelfräftig | mittel J . Kifte | 160 von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei Bi 
Mt Jumi⸗Juli 150 bez., per Juli⸗Augut 151,5 G., 153 32 | El Tesero, 1883er Havana, Handarbeit. — groß 8 140 Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. August 1876 a 
. ver September⸗Oktober 153,5—154—152.5—158 8 Die: 4. la Havana I., Handarbeit) B. mild, er ſehr 8 * = in Erinnerung zu bringen. a 
IX. B. u. G. r ee ” 328 m gro 5 Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 2 
test ruhig, per 100 Klgr. Toto o. F. b. 1 51 B., 24 | Vista de la Granada ” 2 5 8 ſehr kräftig mittel- | 100 lizei⸗Verwaltung a de ole . Diete = 
Mr Mai 50 B., ver September⸗ Oktober 53 B. 4 | Borneo „ Lu mild, vikant . EL, 90 für den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 1 
I Spiritus feft, der 10,000 Liter b Into o. gen ET eg 5 zen. Pre eb |» - | 8 Pl: "ER 
te wir ee BB . . . e 6 | Arad Elb ei ehe, E 
Allaufte September 44,8—44,9 bez., per Septemmber-Dftober | 27 | Havana, unsortirt, 1889er Havann . . . . - quafitätveich in 1 5 60 Markt nach Haufe oder ek ſonſtigen Beſtim⸗ 2 
8 be, 157 B. Bi EEE 2 — 2 am E . 2 ſehr geb Yo Kiſte 25 — geſchafft en daß die Thiere bei 2 
[hand mar en ae . ie SE Ha SE RZ ‚ut * en einen oder zuſammen ⸗ 1 
FF. ee e a 
Ben . - 7 | Regalia Flora ER 8 x mittel üftig ſehr — Ya r 60 Bertauf gr 6 en een , 
g { r geſtellt werden. j 
2 Bekanntmachung. — ieh) S 9 II. 2 n sh 0 5 ‚54 „Beni dil i fen in een Roıhe oder ſonſtigen 
Le ge des ener Auel de Lerne 2 Lee 5 ne gers. f mite g de ee dee ai 
WR e 1 j 1 4 7 2 
hr 610,5 Tauſend Hintermauerungsſteinen verdungen » re 4 elf groß — : ri dete ba en de = en deen Raum N 
f De Behörde wahrt ſich die Befugniß, einem der drei 55 33 & en gebündett. ze llein 8 2 75 11 gegenfeitig wegen Manana zr bene 
... 1 t 
* Di Seen Sue ſowie 8 Koſtenanſchlags⸗ 1 822 EE — 2 — > erg Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt = ein 
Uuszu d 1 au N eau, 808, in Neu: NETT FT TUE — * * > 7 
Wade — — ufehen und — * 18 lo y Bacco pp — mittel 38 Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
Di d portofrei, verſchloſſen und mit ent⸗ 19 [ Semele 0 nr ” groß .. 87 des $ 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 7 
Nic Angebote find por! —— bis zum 15 Mai, Vor. 20 | La Verdad ae Re — mittel Paz, 36 buße bis 150 % oder Gefängniß bis 6 Wochen 3 
0 Br. er nannte Baubüreau einzusenden. 21 Sultan, Cigarette ohne Papier, in Kartons eintritt, eine Geldbuße bis 9 „44 nach ſich weiber . 
Fab auch zu diejer Zeit die Gröffmung der einge een Salarjäe zei tite 15 — 0 in Unvermögensfatle verhältnigmäige Gefängniß⸗ 1 
Nag enen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen * N. 20 ſtrafe ſubſtituirt wird. vu x 


ser erfolgen wird. 

Neubrandenburg, den 30, April 1885. 

N Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Klauwell. 


Hauptgewinnt: Eine komplette Equipage 
2 Pferden, 5 Equipagen 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 
elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M 


Die Ztehungsliſte veröffeutlicht. 
Looſe A Drei Mark in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
mit je 1 Pferd, eine Equipagt mit 


Gier & Haberland. Potsdam. 


den Omar 


33 werden. 


lage, gene den Lad 18 
1 1 kein Bedenken tragen, die in den Cigarren 
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Gute kommen laſſen zu 


austrägt. Die außerordentliche Preiswürdig⸗ 


listen gratis und franko. 


können, was ca. 15 bis 


tellvert etung einer Handarbeitslehrerin — und von 
200 46 für die Stellvertretung einer Lehrerin. — Vor⸗ 
lage, betrifft die Abänderung der Dienſtalterszulagen⸗ 
Berechnung für einen Lehrer. — Wahl eines Mitgliedes 
der 8. Schul ⸗Kommiſſion. — Nachbewilligung von 
450 % 80 & an Remuneration für Stellvertretungen 
von Beamten — und von 94 % 10 & an Druckkoſten 


für Programme des Stadtgymnaſtums.— i 


nahme über die Ausübung des Vorkaufsrechts dei z 


Parzellen der Pommerensdorfer Anlage von 28a 1 qm, 
8a 11 qm und 86248 qm Größe. — Mittheilung der 


20 Reitfättel, 250 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere ] Nackweiſung von den im Quartal bis 
= Gewinn im Werthe von 9600 M. 5 . J. ae ne vn 
wird 1 · entliche ung. » 8 
e und reg 5 Ziehung am, 38. Mal 1885. Wahl der Klaſſenſteuer⸗HReklamatious⸗Kommiſſion.— 


Eine Unterſtützungsſache. — Eine Penfionirunges A 
gelegenheit. 
Dr. Seharlau. 


Bad Nenndorf 


Just ein 3 1 enge altes Grunde und den Preisliſte der Cigarren und Tabak Fabrik Wohnungen in den Königlichen Logir- 
— — Sbrſenbericht. häusern empfiehlt ergebenst der Pächter 


E. A. 


unzel, Kommissionsrath. 


Wer öffentli iere boshaft quält od 
miſhanlelt, wich nah 8 340 Str 10 Sn 
5 7 mit Geldbuße bis 150 % event. Ge⸗ 
ängniß bis 6 Wochen beſtraft. 

Der Borftand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
Carl Becker. 


en gerne zu Dienften, als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder ber 
"af Behr-Negendank, = Dernsteinölfarben, dauerhafter und Hiebigen Stüdzafl. Das Vieh wird amtl. 
Dder⸗Praſident. Generallientenant und 22 wesentlich billiger als gewöhn- brannt und werden ſchriftliche 83 eigegeben 
8 Kommandant. liche Oelfarben (50 % Ersparniss) liefert Ein; Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 
a Rue de Grais, Gumtau, W. Meister. * vollständig streiehreehs Farben- . Lausen, 
e dttei⸗Präſtdennt. Oberforſtmeiſter a. D. M fabrik Th. Kophamel, Ottensen. Preis- 
 aultz. A. Schlutow. A. Ed. Toepffer. Bock. 


Ad „ 
Pomumerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln). 
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eine Diener folgt ſeiner Herrin über das Welt⸗ „Ich babe von dem Tode des armen Men- falls durch die Nacht der Trübſal dem Lichte Scheidenden winkten dem alten Vaterlande 
meer in eine neue ſchöne Heimath.“ ſchen geleſen,“ verſetzte der Greis bedauernd. eines neuen Lebens entgegenblickten. letzten Grüße, ein ewiges Lebewohl zu. — — 
„Nach Amerika alſo,“ ſprach der Greis über „Er trug mir einſt auf, für ein armes ver-] Als er geendet, ſaßen die Zuhörer eine Weile In Newpork trafen fie, wie verabredet worde 
raſcht, „und Sie begleiten die Gräfin, Doktor? folgtes Mädchen zu ſorgen, deſſen Vater geftor- ſtumm und erſchüttert da, fo viel Leiden konnte nach glücklicher Ueberfahrt mit Feldhaus und fil 
— Werden Sie doch nicht allein in die ferne ben und das hülf- und ſchutzlos der Polizelwill⸗ ſelbſt Elſrlede nicht faſſen und ermeſſen. ner Gattin zuſammen, um dann vereint ein ſtil 
fremde Welt ziehen laſſen?“ kü, preisgegeben ſel. Ich adreſſirte ihn an Sie, Der Pfarrer ging jetzt hinaus in den Garten Plätzchen in der großen Republik zu ſuchen, 
„Ich bringe fie nach England,“ verſetzte der Vater Treumann! — er war in dieſer Angelegen⸗ und holte jeine Säfte, welche er alle belſammen ſie ihren Herd gründen konnten. Daß Hollmeſ 
Doktor lächelnd, „dort harrt ein beſſerer Freund, beit wohl niemals bei Ihnen?“ . 2 5 5 5 3 ſogleich zu ac e e ei 7 sd 
mit deſſen Hülfe die Gräfin in Am ein 5 l der schönen, ſanften Katharine hingezogen, — | Ratbgeber hier war, braucht wohl nicht verfiche 
geuts — * ee ana 85 Ber 1 8 e den Kopf und ſchaute die Schranken des Standesunterſchleves nuken i werden. — f 
wird.“ ſinnend zur Decke empor. bereits geſunken, fie ließ die Ariſtokratin in Eu- Unſere Freunde bildeten fortan eine kleine 
e en e a „Ah, jetzt fällt mir etwas ein,“ rief er leb⸗ ropa zurück und legte ihre Hand zum Bunde der lonte, wo der treueſten Freundſchaft und Lie 
ſten Segen, nickte gen Pf 80 1 wer haft, „das junge Mäochen wird Katharine Hoff ſchweſterlichen Freundſchaft in die Hand der Toch⸗ ein Altar errichtet war und dem gebeſſerten Sträl 
betrachtend 12 e vn n E N u fein, fie erzählte mir von dieſem Manne, der fihjter aus dem Volle ling keine Kette mehr nachklirrte, obwohl fie d 
Mi Feſſel befreit u bl. ner a u 70 auch des unglücklichen Bruders jo thatkräftig au Wir haben jetzt nicht mehr viel binzuzuſetzen. Vaterl nd niemals vergaßen und ihre Kind 
5 . lich 14 70 F genommen. Ja, meine liebe Gräfin! die iſt augen⸗ Der alte Einnehmer Blum mußte dem verehrten nach alter deutſcher Weiſe erzogen. Daheim g 
Lahn zugleich den Vater Ihnen puſcklich bei mir und wird auch nächſtens nach Treiwerber gegenüber wohl gute Miene zum bö⸗ alles ſeinen früheren Gang. Auf Stürmer 
l Amerika wandern. Aber Fe geht nicht allein,“ Ifen Spiel machen, beſonders als ihm ein reichts Grab, welches durch feiner überſeelſchen Freu 
Man; jepte ſich jetzt in traultcher Unterhaltung ſetzte er ſchmunzelnd hinzu, ich ſegne ſie hier Geſchenk in die Hand fiel. An einem Tage wur- Fürſorge mit einem einfachen Gedenkſteln geſchmi 
um den runden Tiſch. während die ſtille, freund- erſt mit einem braven Manne ein, zwei glückliche den Hollmeler und Katharine, wie Konrad und worden, ſtreute der Frühling feine Blüthen, wo 
liche Haushälterin den Kaffee hineintrug. Paare traue ich, wie ſchade, liebe Gräfin, daß Johanne von Vater Treumann getraut. Doktor rend Mahlmann neue Opfer ſuchte und Lei 
„Mir liegt noch etwas ſchwer auf dem Her- ich auch Ihren neuen Bund nicht weihen darf. Ellenberg und die Gräfin waren Zeugen der mann nach we vor die Leibrente bezahlen muf 


* = 
zen,“ begann Elfriede, „eine Art Vermächtniß Doch die Geſchichte jener Leuten müſſen Sie Trauung. — bis Heirn von Immenſee's Tod konſtatirt wo 
von einem lieben Todten, den ich im Herzen ſtill hören, ſie iſt lehrreich genug; nachber ſtelle ich Dann zogen ſi Alle ſort und das Pfarrhaus war. Wann durfte dieſes Grab ſich öffnen? 
deweine, Sie haben wohl das Drama von dem ſie Ihnen mit Ihrer Erlaubniß vor.“ zu H. war wleder ſiill wie zuvor. 
Lieutenant Stanislaus Stürmer vernommen, hoch- Und der gute Pfarrer erzählte die ebene. Nach Amerika! — Ende. — 
würdiger Vater?“ geſchichte jener Schwergeprüften, welche jetzt eben-" Das Schiff brauſte durch die Wogen und die 
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. Alexander, Grünhof, Gust. Schifmann, Roßmarkt 9, Th. Schrodt, 
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11 Loose für 30 Mark Schulſtr. 3, Julius Hoeſt, Neue Wallſtr. 4, E. Steffen, Mönchenſtr. 29/30, 
Paul Thormann, Molkteſtr. 2, F. W. Brandenburg, Lindenſtr. 24, 1 ſämunlich in Stettin. 
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. A 1 . - Grafschaft Glatz, 400 Meter im Henschenergebirge. ; * 3 N \ 
Se II ve er Einzig in Deutschland | 1 Bis 2 F. 8 
2 als Trinkquelle, welche die besten Heilmittel für Blutleere, Bleichsucht, Magenschwäche, Neuralgie (Nervenschmerz) | 3 Me 
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sämmtlioh vereinigt. Stahlbäder von beliebigem Kohlensäuregehalt — dem Entscheidenden der Wirkung, — unüber- Durch direkte Verbindung mi: . 
troffen für Nervenschwäche, Rückenmark-, Herz- und Frauon-Lelden. Moorbäder ganz gleich mit denen von Franzensbad. N nm  Weln - Qutehestizer EEE 
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erbittet alle Anfragen und Aufträge für ihre Fabre Au die General⸗Repräſentanten für Deutſchland ireirien, medieinischen 


desgl. in Chagrin & 5 %, 6 und brüder Mayer, Mannheim. 
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72 1 | garantirt :W-M4 © 
desgl. in Kalbleder a 8 4 bis * g e * 
zu 10.4, nase ae | echten Tokayır BT 
desgl⸗ in Sammet von 6 M bis XI. Jahrgang. XI. Jahrgang. f br N 1 eil 
zu 15 , . — habe un ed Weln zu Kungroo-Preisen in Oi) Net 
desgl. in 5 und — * laschen mi* Schutzmarke verschen, aun vier 

mit neuſilbernen un % t N f \ Abedssäl abzugeben. j 
wer Kr 0 ER ＋ III 1 (dj 2 Ei II N u ſch 1 U Ae eignet sich nicht nur als Stärkungs® — 

u 2 N lese N 
reichen, —f neuen Muftern. Herausgeber 2 Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 9 arn Such BR } ten; Binder 6. * n 

Porst N en aa ae Die „Deutſche Aundidan“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten Morgen- Und Desse Ara © 
in Goldſchnitt und  reichvergofdeten: den erſten Nang ein. Ein Sammelpunkt der bedentenditen Novelliften, der gefeiertiten Denker ] Bestätigung ger erbeten Unt wertete , DIR 
Lederbande & 8 , in Chagrin à 4 und Forſcher hat die „Deut che Rundſchan“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein aner- miker Deutsohlamda a auch Verl] war 
bis 5 , in Kalbleder und Sammet kannte Geltung als is MN intra ta von Sed- Nn i For 
an Unterzeichneten zur geil. Bitsicht ans. lan! 


Gonlbsgen u Parat n Grobſcriſt I repräſentatires Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


fur Schwachſich Gelb 1 üheoder Pöe, Droguenhandiang, Breite 
ir hw tige, in nitt, erlangt. 


Theodor Elen nertmanm, Münchens“ 


ſowie in Goldſchnitt. Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau⸗ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher Wartenherg, Delikatesshandlung, POH Vor 

eue im S { Beziehung zu der geiftigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays find die Grgebuifle der | Nr. 99 und Prenssiachestr. 10. zu 

Die Einprägung von Namen finbei auf wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten A4. Winte, Bollwerk 36. * 
Wunf N . Werke unſerer beiten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen be⸗ M. Lümdenau, Orsbow, Burgstr.“ A 

ſtets mindeſteus tanſend deutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre Litern. Hermann Nach, Alt-Dumm. l 05 
Geſangbücher auf Lager, daher größte riſchen Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen . * 5 2 Sc 
Auswahl. - Dasjenige hervor, was ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur irgend * ar soll 
Billigſte Begngseuele für Wiederverkäufer. welchen Anſpruch auf Beachtung Seitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation gerdient. N el men r 
15 Die Nr erſcheint 10 he pre ate e — mif 
9 2 a) Monats-Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 AM 8 * 

K. Grassmann, b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1.4 a ae eg — Breiten. 12 2 Ber 
8 1 N Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poftanſtalten entgegen. Stüc 8 Auen e 8 ge 1 Se Sa 
4 Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4. Prokeheite ſendet auf Verlangen zur Anficht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshaudlung von a 4510 Sorfiimeiter chend 4 = a were ug 
— £ Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. nach gar Deutſchland packung und porto jeit 
gegen Nachnahme von 2,90 % nich 
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hi * mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden = 5 
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ten ueher könvenirend, durehaus f Ä S 22 Verlangen umſonſt ge geprüfte u 
Leimen Aroma, per 10% Stück Mk. 6 :: Sb. Wir. Schröder, Car Heintze, Weste Beunfe. Reinhold 182 — 
‚ frei Haus, Nachnahme. | 4 Stettin. Berlin WW., Unter den Linden g, Fabrikant in Dresden 100. biet 
Ernst ten Hompel Wesel, und in allen durch Plakat ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. N 2 ae 4 reine 
Depot holländischer nn n ( ERBEN N . 2 255 1 4 III IBB i- a Dusch 
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4 fi 3 : 4½ % u. & At verjenden brief | den 
aax ärbe j am 12. Mai d. . findet die Ziehung der 15. rofßen ecklen⸗ gegen Nachnahme e in Be! 
3 | mittel, burgiſchen Pferdelotterie zu Neubrandenburg ſtatt. — Zur Verlooſung Fe 25 
N l 2,50, Halbe IM 125 kommen SO edle Pferde, r eNG 5 Re Mk. Looſe // . — 
färbt ſofort echt in Blond, u. HA 2 „empfiehlt F. . Schrader auptagentur, Hannover. Artike ; 
"Schwarz, übertrifft alles 25 3 mie pub EA * h Gummi- aller Art, u 
Dageweſene. - l — f fi. Qualität, empfiehlt und versendet . lich 
1 4 a . 5 A. H. Theising jr., Dresdem | $en 
Arungs mittel, Unser ganz vorzüglich, aus nur feinstem Malz und prima Hopfen Preisliste sende gratis gegen Marke. in 
Fl. A 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche eingebhrautes 0 5 e W e — 1 
den gern wnfct, din enden bon 15 Win. abe se „Markgrafenbräu: 2 Wetfende für Rähmafcimen werben un g — 
Silioneie 1 5 ne mb alle Unreinheiten (unsere Spezialität, in Münchener Farbe) Bedingungen verlangt M. Hügel, Sc] din 
der Haut, A & 463, halbe Fl. A 1,50. empfehlen hiermit angelegentlichst zum Preise von 25 Mk. pr. Tonne = 20 Mk. pr. Hektoliter II - 1c gen 
S | oder 20 Pf. pr. Liter frei Haus hier oder ab Bahnhof Berlin resp. Spandau. Das „Markgrafen- Ein junger Kauf «aun, 27 Jab S 
ur Barterzengungspomade brüu“ ist an Gehalt und Güte den in Bayern gebrauten Bieren mindestens gleich, stellt sich Jedoch bislang Mitinhaber eines Wein Agentus > d 
* Doſe At 3, halbe Doſe Ah 1,50 durch Eingangszoli- und Fracht-Ersparniss um ea. 10 Mark pr. Hektoliter billiger, wie die aus hs 2 der 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss München bezogenen Biere. ſchäfts, ſucht per ſofort eine Stelle als deg 
Köln. 5 . Gefällige Aufträge erbittet 0 x balter oder Korreiponden:. Prima Re 7 auf 
wean Brauerei Fichek gor, N ſtehen gerne zur gefl. Dispofition. OT — 
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